
dıe Exposıiıt1o fide1 des Johannes VO sten Zeugnisse des theologischen Den-
amaskKus unter dıe Florılegien geraten kens 1n Vergangenheıt un Gegenwart

leicht zugänglıch machen. Den ersten(87/), dıe Strenge In der Handhabung der
Dıptychen nıcht ‚„ UuNs heute unverständ- and (zur Dogmatık) 1n wel Teılen, 1n

dem exie Aaus den systematisch-theolo-lıch“‘ WEn INan bedenkt, daß s1e
gischen Diszıplınen übersichtlich undden zehn I hemen des künftigen He1-

lıgen und Großen Konzıls der orthodo- kundıg kommentiert vorgelegt werden,
hat der Saarbrückener Professor für

XCIl Kırche gehört; dann ware nıcht 1Ur Religionswissenschaft un! Geschichte
der ‚„gemeiınsame Bericht des zweıten
Treffens der Geme1linsamen Kommissiıon des Christentums Ohlig bearbel-

tet KBr versucht, dıie gesamte Entwick-
der Katholischen Kırche un:! der KOD- lJung der Christologie anhand or1ginärertisch-Orthodoxen Kırche*‘ (378, Anm VOIN denex{ie dokumentieren,
48), sondern auch der offizıelle Dıalog nfängen über dıe großen Entwürfe in
zwıschen der Orthodoxen Kırche und der christlichen Antıke, über dıe schul-
den Östlichen Orthodoxen Kırchen mäßıige Verarbeitung 1mM Mittelalter un!
berücksichtigt worden, der In ıne ent- VOI allem die Umbrüche der Neuzeıt bIıs
scheidende Phase ist un! In hın den großen säkularen Versuchen
vorausgegangeNCN inofftfizıellen theolo- der oderne in der heutigen eıt un!
gischen Konsultationen wichtige Doku- der Chrıistologie in Afrıka, Asıen un!

erbracht hat USW. Lateinamerika. Aus dem weıten Spek-
Diese Bemerkungen wollen nıcht dıe irum der angebotenen extie un ihrer

Bedeutung des Werkes schmälern, das wissenschaftlıchen theologischen Re-
flexionen ırd deutlich, daß daseine unentbehrliche Grundlage nıcht

1Ur 1n dogmengeschichtlicher Sicht dar- Bekenntnis Jesus, dem Chrıstus, 1m

stellt, ondern auch für jeden, der den Laufe der Geschichte verschiedenste
Ausprägungen erfahren hat, die zeitge-Dıalog mıiıt den altorientalischen VOI-

chalkedoniıischen Kırchen führt und die mäß anhand der Erschließung ıhrer
Quellen sachgerecht interpretierenOkumene auf eiıner solıden Basıs pflegt, sind. Bel en Umbruchsituationen,

WOZU auch dıe ökumenische Erfahrung
der Kirche gehört. auch 1n der Theologıe, gilt dıe nNnOotLwen-

dıgen Entscheidungen und Stellungnah-
Anastasıos Kallıs inen mussen siıch dem christlichen

Denken der Geschichte orientieren und
sıch zugleich VOI ihm verantworten

Karl-Heınz Ohlig, Christologıie. Diese LICUC Reıihe ‚„Jexte ZUT heo-
Von den Anfängen bis ZUTr Spätantıke, logıie  6C dıie auf Bände eiwa Teıle)
S Seıten; Vom Miıttelalter bis ausgelegt ist, verspricht, ein Schatzkäst-
ZUr Gegenwart, 239 Seiten. Styrı1a-Ver- chen und Quellenfundus für die theolo-
lag, Graz—-Wien-—-Köln 989 Kt Je gische Wissenschaft 1n naher Zukunft

29,80 werden.

Die Bände der Reihe ‚ 1exte ZUT heo- eorg Schütz

logie“‘ (hg Beıinert, Hunold und
Weger 5J3) haben sich ZU 1e] gesetzl, Johannes Bunnenbergz, Lebendige reue
für Studium und Forschung ıne ZU rsprung. Das Traditionsver-
„ Summa” also ıne umfassende ständnıiıs ves Congars Matthıas-
usammenschau aller relevanten exte, Grünewald-Verlag, Maınz 1989

die Hand geben, dıe wichtig- 384 Seiten Ln 48,—
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